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Antrag                                                                                                                                          28.08.2019 

 

Sehr geehrte Frau Oberbürgermeisterin, 

 

die weltweiten Klimaprojektionen gehen von einer deutlichen Zunahme von 

Extremwetterereignissen aus. Die „Fieberkurve“ der globalen Temperaturänderung zeigt auch in 

Deutschland nach oben. Die Gesellschaft, die Städte und Gemeinden müssen sich darauf 

einstellen. Städte gelten als besondere Ökosysteme, die vom Klimawandel stark betroffen sind 

und sensibel auf verschiedene Umwelteinflüsse reagieren. 

 

Gewässer im bebauten Stadtgebiet sind Naturerlebnisräume und zugleich Gestaltungselemente. 

Sie müssen erhalten und gepflegt werden. Das gilt für den Speyerbach, Gießhübelbach aber 

auch für den Woogbach. 

 

Flüsse, Bäche und Teiche werten das Stadtbild optisch auf und steigern die Lebens- und 

Aufenthaltsqualität. Bereiche mit offenen Wasserflächen lindern die Wärmebelastung in 

Stadtgebieten und tragen durch Verdunstung an heißen Tagen zur Temperaturminderung bei. 

Gleichzeitig verfügen sie über eine höhere Kapazität als ein rohrgebundenes System, um z.B. bei 

Starkregenereignissen Wasser aufzunehmen und abzuleiten. Die Stadt Speyer verfügt über ein 

verzweigtes Gewässernetz, das durch die Freilegung verrohrter Grabenabschnitte sowie die 

Wiederherstellung historischer Gräben erweitert werden kann. Neben kühlenden Effekten 

leisten diese Maßnahmen einen Beitrag zur Schaffung von mehr biologischer Vielfalt und 

Naturnähe in der Stadt. Nicht zuletzt verbessern sie das Stadtbild und schaffen Zugang zu 

historischen Zeugnissen der Entwicklung unserer Stadt. 

 

Aus diesem Grund stellt die SPD Fraktion folgenden Antrag: 

 

Es ist zu prüfen, ob mittel- und längerfristig verdohlte Abschnitte von Speyerbach und 

Gießhübelbach freigelegt werden können, um die Lebens- und Aufenthaltsqualität in der 

Stadt zu steigern. Zudem ist zu prüfen ob Fördergelder aus dem Ministerium für Verkehr, Bau-

und Stadtentwicklung (Projekt Urbane Strategien zum Klimawandel, Kommunale Strategien) 

zu regenerieren sind. 

 

Walter Feiniler                         Johannes Gottwald         Philipp Brandenburger 

Vorsitzender                             stellv. Vorsitzender          stellv. Vorsitzender 
 


